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1 Rahmenbedingungen der fachlichen Arbeit:
Selbstbeschreibung der Fachgruppe und
der Schule

Das Kopernikus-Gymnasium liegt ca. 2 km von der Innenstadt entfernt.
Die Umgebung ist Richtung Westen stadtisch-industriell, Richtung Osten
jedoch zum Teil landlich gepréagt. Ein groReres Waldgebiet ist mit dem
Fahrrad erreichbar, die typischen stadtischen Einrichtungen zu Ful3 oder
mit Offentlichen Verkehrsmitteln.

Das Kopernikus-Gymnasium kooperiert mit der evangelischen
Johannes-Gemeinde und mit der katholischen Pfarrei St. Antonius.
Sowohl die Johannes-Kirche als auch die Basilika St. Antonius sind
fuBlaufig von der Schule aus erreichbar. Mit haupt- und ehrenamtlichen
Vertreter/innen der Gemeinden wird eng zusammengearbeitet.

Das Kopernikus-Gymnasium zeichnet sich durch eine Schilerschaft aus,
die im Hinblick auf ihre religids-kulturellen Hintergriinde heterogen
gepragt ist. Die Mehrheit der Schilerinnen und Schiler gehdrt der
katholischen Konfession an, der Anteil der evangelischen Schiilerinnen
und Schiiler ist deutlich geringer. Daneben gibt es viele Schilerinnen
und Schler, die nicht-christlichen Religionen angehdren: muslimische
und hinduistische (vorrangig tamilische) Schiilerinnen und Schiiler.
Zudem eine Gruppe von Schillerinnen und Schilern, die keiner Religion
angehdoren.

Das Fach Katholische Religionslehre wird durchgehend unterrichtet. Am
Ende der Sekundarstufe | werden alle Schilerinnen und Schiler sowie
deren Eltern Uber die Belegverpflichtungen im Fach KR informiert.
Darlber hinaus erfolgen auch Informationen zum Abitur. Dazu zahlt
auch der Hinweis, dass das Fach KR als Klausurfach gefiihrt werden
kann, auch wenn man es nicht als Abiturfach wahlen mdchte.
Katholische Religionslehre ist in den letzten Jahren eher selten als
mindliches und schriftliches Abiturfach gewahlt worden.

Um die Auseinandersetzung bzw. die Anforderungssituationen maoglichst
authentisch zu gestalten, nimmt der Katholische Religionsunterricht den

konkreten Lebensweltbezug der Schiler/innen in den Blick: Die fir das
Fach Kath. Religionslehre relevanten Aspekte der Lebenswelt der
Schilerinnen und Schiler, auf die didaktisch angemessen eingegangen
wird, lassen sich wie folgt beschreiben:
- Nur ein kleiner Teil der Schilerschaft ist religios sozialisiert und
mit kirchlichen Traditionen gut vertraut.
- Ein grofer Teil der Schilerinnen und Schdiler lebt in ,,Patchwork-
Familien®.
- Ein Teil der Schilerinnen und Schdler ist nicht getauft.

Die Angleichung der Vorkenntnisse der Schilerinnen und Schuler im
Fach Katholische Religionslehre erfolgt durch gezielte Mal3nahmen zum
Umgang mit Heterogenitat in der Einfihrungsphase.

Die besonderen Kompetenzen die Schilerinnen und Schiler, z.B. aus
dem Musik-, Kunst- oder Literaturunterricht und den AGs unserer Schule
kénnen fir die Unterrichtsgestaltung sowie fir die Gestaltung der
Gottesdienste genutzt werden.

Die Schule verfigt Uber einen kleinen Bibliotheksraum fir die
Fachschaften Evangelische und Katholische Religionslehre, in dem
Bibeln und weitere Materialien zur Verfigung stehen.

Eine enge Vernetzung zur katholischen und evangelischen
Kirchengemeinde vor Ort ist gegeben. Das Kopernikus-Gymnasium ist
als Schulgemeinde Teil der neuen Pfarrei St. Antonius Rheine und als
solche auch im Pfarreirat vertreten.

Die beiden Fachschaften organisieren jedes Schuljahr mehrere
Gottesdienste, z.B. den Schulanfangs- und den Abiturgottesdienst sowie
Advents- und Weihnachtsgottesdienste.

Daneben gibt es weiter Kooperationen mit der Kirchengemeinde, z.B.
den Basilika Poetry Slam.



2 Entscheidungen zum Unterricht

2.1 Unterrichtsvorhaben

Die Unterrichtsvorhaben im schulinternen Lehrplan decken
samtliche im Kernlehrplan angefuhrten Kompetenzen ab. Dies
entspricht der Verpflichtung jeder Lehrkratft, alle
Kompetenzerwartungen des Kernlehrplans zu bedienen und den
Kompetenzerwerb der Lernenden sicherzustellen.

Diese Darstellung der Unterrichtsvorhaben erfolgt auf zwei
Ebenen: der Ubersichts- und der Konkretisierungsebene.

Im ,Ubersichtsraster Unterrichtsvorhaben® (Kapitel 2.1.1) wird die
fur alle Lehrerinnen und Lehrer gemald Fachkonferenzbeschluss
verbindliche Verteilung der Unterrichtsvorhaben dargestellt. Es
dient dazu, den Kolleginnen und Kollegen einen schnellen
Uberblick (iber die Zuordnung der Unterrichtsvorhaben zu den
einzelnen Jahrgangsstufen zu verschaffen.

Die Ubergeordneten und konkretisierten Kompetenzerwartungen
werden auf der Ebene der Darstellung des Unterrichtsvorhabens
bericksichtigt. Dort finden sich jeweils auch die im Kernlehrplan
genannten Inhaltsfelder und inhaltlichen Schwerpunkte.

Thema, Inhaltsfelder, inhaltliche Schwerpunkte und Kompetenzen
hat unsere Fachkonferenz verbindlich vereinbart — ebenso
bestimmte inhaltliche und methodische Akzentuierungen der
Unterrichtsvorhaben. Das schulinterne Curriculum weist dariber
hinaus viele Vorschlage aus (,z.B., ,ggf.”), die den
Unterrichtenden Anregungen fur die Gestaltung ihres Unterrichts
geben konnen.

Da im Sinne der Kompetenzorientierung je nach
Lernausgangslage (Interessen, Vorwissen, Ubungsbedarf, ...) die
Gestaltung der einzelnen unterrichtlichen Schwerpunkte tber die
verbindlichen Vereinbarungen hinaus differieren kann und muss,
hat unsere Fachkonferenz sich entschieden, fur die einzelnen
Vorhaben keinen zeitlichen Umfang festzulegen, sondern die
sachgemale unterrichtliche Umsetzung in die Verantwortung der
Unterrichtenden zu legen.

Der Fachkonferenzbeschluss in seinem obligatorischen Teil ist
bindend fur alle Mitglieder der Fachkonferenz, gewdahrleistet so
vergleichbare Standards und schafft eine Absicherung bei
Lerngruppentbertritten,  Lerngruppenzusammenlegungen und
Lehrkraftwechseln. Dartber hinaus stellt die Dokumentation der
verbindlichen Vereinbarungen Transparenz fir Schilerinnen und
Schuler und deren Eltern her.

Referendarinnen und Referendaren sowie neuen Kolleginnen und
Kollegen dienen diese Vereinbarungen zur standardbezogenen
Orientierung in der neuen Schule, aber auch zur Verdeutlichung
von unterrichtsbezogenen fachgruppeninternen Absprachen zu
didaktisch-methodischen Zugangen, fachubergreifenden
Perspektiven, Lernmitteln und orten sowie vorgesehenen
Leistungsuberprifungen, die im Einzelnen auch den Kapiteln 2.2
bis 2.4 zu entnehmen sind.



2.1.1 Ubersichtsraster Unterrichtsvorhaben

Einfihrungsphase

1. Halbjahr:

2. Halbjahr

Religion — Glaube — Wissen: Annaherung an die Frage nach der Relevanz
und Vernunftigkeit von Glauben heute
,Wie haltst du’s mit der Religion?” — Wahrnehmung von Religion in unserer Zeit und Welt
und Auseinandersetzung mit ihrer Relevanz

Kann ich / kann man heute noch vernlnftig glauben? - Glauben und Wissen als
unterschiedliche, sich erganzende Zugange zur Wirklichkeit

Der Mensch als Ebenbild Gottes — herausgefordert zur Gestaltung seines
Lebens in Verantwortung vor Gott, fir sich und fiir andere

Der Mensch als Ebenbild Gottes — herausgefordert zur Gestaltung seines Lebens in
Verantwortung vor Gott, fur sich und fur andere

Qualifikationsphase (Q1) - GRUNDKURS —

,Was ich glaube, bestimme ich” oder: ,Zwischen dem ,lieben Gott’ und dem ,absoluten
Geheimnis‘“ — Die Frage nach der biblisch-christlichen Gottesbotschaft

,Kann man eigentlich (noch) verniinftig glauben?“ — Der Glaube an den christlichen Gott
vor den Herausforderungen des Atheismus und der Theodizee

,Der Glaube an Jesus, den Christus — eine Zu-mutung flir mich?“ - Das Markusevangelium
als eine Ur-Kunde christlichen Glaubens

Viele Wege flihren zu Gott“ oder: ,Ohne Jesus Christus kein Heil“? Der

Wahrheitsanspruch der Kirche im interreligiosen und interkonfessionellen Dialog

Qualifikationsphase (Q2) - GRUNDKURS

,Kann ich fir mich alleine glauben?”“ — Kirche als Volk Gottes

,All was well?“ — Die eschatologische Frage nach Gericht und Vollendung

,Hat der christliche Glaube fiir mich Konsequenzen?“ — Philosophische und theologische
Reflexionen zu ethischen Fragen um Lebensanfang und /oder —ende




2.1.2 Konkretisierte Unterrichtsvorhaben fur die EinfUhrungsphase

Hinweise:

Thema, Inhaltsfelder, inhaltliche Schwerpunkte und Kompetenzen hat unsere Fachkonferenz verbindlich vereinbart — ebenso bestimmte
inhaltliche und methodische Akzentuierungen der Unterrichtsvorhaben. Das schulinterne Curriculum weist dartber hinaus viele Vorschlage
aus (,z.B.%, ,ggf.”), die den Unterrichtenden Anregungen fir die Gestaltung ihres Unterrichts geben kénnen.

Da im Sinne der Kompetenzorientierung je nach Lernausgangslage (Interessen, Vorwissen, Ubungsbedarf, ...) die Gestaltung der
einzelnen unterrichtlichen Schwerpunkte (ber die verbindlichen Vereinbarungen hinaus differieren kann und muss, hat unsere
Fachkonferenz sich entschieden, fir die einzelnen Vorhaben keinen zeitlichen Umfang festzulegen, sondern die sachgemalf3e unterrichtliche

Umsetzung in die Verantwortung der Unterrichtenden zu legen.

Einfuhrungsphase

Unterrichtsvorhaben EF-I:

Thema:

~Wie haltst du’s mit der Religion?"
Inhaltsfelder:

IF 1: Der Mensch in christlicher Perspektive
IF 2: Christliche Antworten auf die Gottesfrage
Inhaltliche Schwerpunkte:

o Religiositat in der pluralen Gesellschaft

e Das Verhdltnis von Vernunft und Glaube

— Wahrnehmung von Religion in unserer Zeit und Welt und Auseinandersetzung mit ihrer Relevanz

Ubergeordnete Konkretisierte Kompetenzerwartungen: | Vereinbarungen der FK:
Kompetenzerwartungen:
Sach- Die Schiilerinnen und Schiiler Die Schiilerinnen und Schiiler Inhaltliche Akzente des Vorhabens
kompetenz e  entwickeln Fragen nach Grund und Sinn | e identifizieren religiése Spuren und Wo begegnet mir Religion in meinem Leben?
des Lebens sowie der eigenen Ausdrucksformen (Symbole, Riten, Wo begegnet Religion im Alltag, in den Medien / ...?
Verantwortung (SK 1), Mythen, Raume, Zeiten) in der Lebenswelt »Wo Religion drauf steht, muss nicht Religion drin sein” - Phianomen des
e  setzen eigene Antwortversuche und und deuten sie, Transzendierens ohne Transzendenz”
Deutungen in Beziehung zu anderen » deuten eigene religiése Vorstellungen in (Arbeits-)Definition von Religion
Entwiirfen und Glaubensaussagen (SK der Auseinandersetzung mit Film, Musik, Welche Funktion hat(te) Religion in Leben von Menschen?
2), Literatur o_der KUTSt} »Wie hiltst du’s mit der Religion?“ — Bedeutungsverlust von Religion in einer
e identifizieren Religion und Glaube als ¢ unt_er_sch_elden mogliche Bedeutungen von sdkularisierten Gesellschaft
eine wirklichkeitsgestaltende Dimension Religion im Leben von Menschen. Religioser Fundamentalismus als Suche nach Sicherheit angesichts von
der Gegenwart (SK 3). »Auflésungstendenzen”
Methoden- e  beschreiben Sachverhalte sprachlich Kirchlich(e) Reaktion(en) auf den Bedeutungsverlust von Religion (fiur
kompetenz angemessen und unter Verwendung Jugendliche)
relevanter Fachbegriffe (MK 1), ggf. Ein Gott-viele Religionen: Die Wahrheitsfrage




e recherchieren methodisch angeleitet in

Archiven, Bibliotheken und / oder im
Internet, exzerpieren Informationen und
zitieren sachgerecht und
funktionsbezogen (MK 6),

e Dbereiten Arbeitsergebnisse, den eigenen

Standpunkt und andere Positionen
medial und adressatenbezogen auf (MK
7).

Urteils- e  beurteilen lebensweltlich relevante e bewerten die Thematisierung religioser
kompetenz Phdanomene aus dem Kontext von Fragen und Aspekte in ihrer Lebenswelt im
Religion und Glauben im Hinblick auf Hinblick auf Inhalt und Form,
das zugrundeliegende Verstindnis von e beurteilen kritisch Positionen
Religion (UK 1). fundamentalistischer Strdmungen.
Handlungs- e sprechen angemessen Uber Fragen nach
kompetenz Sinn und Transzendenz (HK 1).

Methodische Akzente des Vorhabens / fachubergreifende
Bezuge / auRerschulische Lernorte

Recherche / Présentation von Rechercheergebnissen

gof. Erstellung eines Glossars (UV-begleitend)

Methoden der TexterschlieBung

mogl. Form(en) der Kompetenziberprifung
e Prasentation
e  Strukturierendes Lernplakat zum Reihenthema

Unterrichtsvorhaben EF-II:

Thema:

Kann ich / kann man heute noch verninftig glauben? - Glauben und Wissen als unterschiedliche, sich erganzende Zugange zur Wirklichkeit

Inhaltsfelder:

IF 2: Christliche Antworten auf die Gottesfrage

Inhaltliche Schwerpunkte:

e Das Verhéltnis von Vernunft und Glaube

Ubergeordnete
Kompetenzerwartungen:

Konkretisierte Kompetenzerwartungen:

Vereinbarungen der FK:

Sach-
kompetenz

Die Schulerinnen und Schdler

e entwickeln Fragen nach Grund und Sinn
des Lebens sowie der eigenen
Verantwortung (SK 1),

e setzen eigene Antwortversuche und
Deutungen in Beziehung zu anderen

Die Schilerinnen und Schiiler

bestimmen Glauben und Wissen als
unterschiedliche Zugdnge zur Wirklichkeit in
ihren Moglichkeiten und Grenzen,

erldutern an der ErschlieBung eines biblischen
Beispiels die Arbeitsweise der Theologie,

Inhaltliche Akzente des Vorhabens

Was ist Glaube? — Herkunft des Begriffs, Bedeutungsdimensionen

- Arbeitsweisen der NW und Grenzen naturwissenschaftlicher Erkenntnis




Entwirfen und Glaubensaussagen (SK
2),

identifizieren Religion und Glaube als
eine wirklichkeitsgestaltende Dimension
der Gegenwart (SK 3),

identifizieren Merkmale  religioser
Sprache und erlautern ihre Bedeutung
(SK 4),

bestimmen exemplarisch das Verhéltnis
von Wissen, Vernunft und Glaube (SK
5).

erklaren an einem biblischen Beispiel den
Charakter der Bibel als Glaubenszeugnis.

Methoden-
kompetenz

beschreiben Sachverhalte sprachlich
angemessen und unter Verwendung
relevanter Fachbegriffe (MK 1),
analysieren methodisch angeleitet
lehramtliche, theologische und andere
religios relevante Dokumente in
Grundzigen (MK 2),

analysieren methodisch angeleitet
biblische Texte unter Beriicksichtigung
ausgewahlter Schritte der historisch-
kritischen Methode (MK 3)

erarbeiten methodisch angeleitet
Ansdtze und  Positionen  anderer
Weltanschauungen und Wissenschaften
(MK 4),

bereiten Arbeitsergebnisse, den eigenen
Standpunkt und andere Positionen
medial und adressatenbezogen auf (MK
7).

Urteils-
kompetenz

(gef.) bewerten die Thematisierung religitser
Fragen und Aspekte in ihrer Lebenswelt im
Hinblick auf Inhalt und Form,

eroértern ausgehend von einem historischen
oder aktuellen Beispiel das Verhaltnis von
Glauben und Wissen,

erortern die Verantwortbarkeit des Glaubens
vor der Vernunft,

beurteilen kritisch Positionen
fundamentalistischer Stromungen.

Arbeitsweisen der Theologie
Die Vereinbarkeit von Glauben und Wissen (
Ggf. weitere Versuche den Glauben rational zu verorten

Arbeit an einem Konfliktfeld GI-NW

Methodische Akzente des Vorhabens / fachibergreifende
Beziige / aulRerschulische Lernorte

For

Ggf. Projektarbeit zu Konfliktfeldern im Miteinander von Theologie / Kirche /
Glauben und NW

Ggf. Erstellung / Fortsetzung des Glossars

Textarbeit

m(en) der Kompetenziiberprifung

Ggf. Projektprasentation

Ggf. Kurzvortrag: Auseinandersetzung mit mindestens einer Position / einem
Zitat zum Verhiltnis von Glauben und Wissen (Ubung zu AFB 3)

Ggf. AbschlieRende schriftliche Auseinandersetzung mit mindestens einer
Position / einem Zitat zum Verhiltnis von Glauben und Wissen (Ubung zu AFB
3)




Handlungs- e sprechen angemessen liber Fragen nach

kompetenz Sinn und Transzendenz (HK 1),
e nehmen die Perspektive anderer
Personen bzw. Positionen ein und
erweitern dadurch die eigene

Perspektive (HK 2),

e greifen im Gesprach Uber religios
relevante Themen Beitrage anderer
sachgerecht und konstruktiv auf (HK 3).

Unterrichtsvorhaben EF-III:
Thema:

Der Mensch als Ebenbild Gottes — herausgefordert zur Gestaltung seines Lebens in Verantwortung vor Gott, fur sich und fir andere

Inhaltsfelder:
IF 1: Der Mensch in christlicher Perspektive

IF 5: Verantwortliches Handeln aus christlicher Motivation

Inhaltliche Schwerpunkte:
e Der Mensch als Geschopf und Ebenbild Gottes

e  Charakteristika christlicher Ethik

Ubergeordnete
Kompetenzerwartungen:

Konkretisierte Kompetenzerwartungen:

Vereinbarungen der FK:

Sach- Die Schiulerinnen und Schler

kompetenz e entwickeln Fragen nach Grund und Sinn

des Lebens sowie der eigenen
Verantwortung (SK 1),

e setzen eigene Antwortversuche und
Deutungen in Beziehung zu anderen
Entwirfen und Glaubensaussagen (SK
2)1

o identifizieren = Merkmale religioser
Sprache und erlautern ihre Bedeutung
(SK 4).

Die Schulerinnen und Schiiler

erldutern Charakteristika des biblisch-
christlichen Menschenbildes und grenzen es
von kontrastierenden Bildern vom Menschen
ab,

erldutern an ausgewahlten Beispielen ethische
Herausforderungen fiir Individuum und
Gesellschaft und deuten sie als religios
relevante Entscheidungssituationen,
erlautern Schritte ethischer Urteilsfindung,
analysieren ethische Entscheidungen im
Hinblick auf die zugrunde liegenden Werte
und Normen,

erldutern die Verantwortung fir sich, fur
andere und vor Gott als wesentliches Element
christlicher Ethik.

Methoden- .

beschreiben Sachverhalte sprachlich
kompetenz

angemessen und unter Verwendung
relevanter Fachbegriffe (MK 1),

e analysieren  methodisch  angeleitet
lehramtliche, theologische und andere
religios relevante  Dokumente in

Inhaltliche Akzente des Vorhabens
(1) Die Frage nach dem Menschen

e  Wer binich?
e Charakteristika des biblisch-christlichen Menschenbildes :
e  Kontrastierendes Bild vom Menschen

(2) Ggf: Was erwarte ich von meinem Leben?

(3) Die Erfahrung eigener Grenzen
e  Verantwortung — und die Erfahrung des Scheiterns

e  Siinde als ,Hineingekriimmtsein in sich selbst”

(4) Woran kann ich mich orientieren?
e  Werte und Normen: Begriffsklarungen; Personliche Verortungen
e Unterscheidung Wert- und Sachurteil




Grundzigen (MK 2),

(ggf.:) analysieren methodisch
angeleitet biblische Texte unter
Berlcksichtigung ausgewahlter Schritte
der historisch-kritischen Methode (MK
3),

erarbeiten methodisch angeleitet
Ansdtze und Positionen anderer
Weltanschauungen und Wissenschaften
(MK 4),

analysieren methodisch angeleitet
Bilder in ihren zentralen Aussagen (MK
5)

bereiten Arbeitsergebnisse, den eigenen
Standpunkt und andere Positionen
medial und adressatenbezogen auf (MK
7).

Urteils-
kompetenz

erortern die Relevanz einzelner
Glaubensaussagen fiir das eigene Leben
und die gesellschaftliche Wirklichkeit
(UK 2),

erdrtern im Kontext der Pluralitdt unter
besonderer Wirdigung spezifisch
christlicher Positionen ethische Fragen
(UK 3).

erortern Konsequenzen, die sich aus der
Vorstellung von der Gottesebenbildlichkeit des
Menschen ergeben (u.a. die Gleichwertigkeit
von Frau und Mann).

erortern den Zusammenhang von Freiheit und
Verantwortung,

erortern, in welcher Weise biblische
Grundlegungen der Ethik zur Orientierung fir
ethische Urteilsbildung herangezogen werden
konnen,

erortern verschiedene Positionen zu einem
ausgewahlten Konfliktfeld unter besonderer
Berlicksichtigung  christlicher ~ Ethik in
katholischer Perspektive,

erortern verschiedene Positionen zu einem
ausgewahlten Konfliktfeld unter
Beriicksichtigung  christlicher Ethik in
katholischer Perspektive (EF-19).

Handlungs-
kompetenz

sprechen angemessen lber Fragen
nach Sinn und Transzendenz (HK 1),

nehmen die Perspektive anderer
Personen bzw. Positionen ein und
erweitern dadurch die eigene
Perspektive (HK 2),

greifen im Gesprach Uber religios

e Schritte ethischer Urteilsfindung
e Ggf.: Kann sich mein Gewissen irren? — Vom Unterschied zwischen
Meinung und Gewissensspruch

e  Orientierungshilfen:
0 Biblische Ethik (z.B. Hauptgebot der Liebe; Goldene Regel;
Dekalog; ...)
0  Ethische Leitplanken fiir unser Handeln
0  Kirchliche Positionen zu einer ethischen Fragestellung
0 Gewissen

e  Arbeit zu einer oder mehreren ethischen Herausforderungen

Methodische Akzente des Vorhabens / fachibergreifende
Beziige / auRerschulische Lernorte

Ggf. Arbeit mit einem Spielfilm
Ggf. BilderschlieBung
Ggf. Einlibung der Schritte ethischer Urteilsfindung

Form(en) der Kompetenzuberprifung, z.B.

Filminterpretation / -kritik

Schriftl. Bearbeitung einer Dilemmasituation (Anwendung der Schritte
ethischer Urteilsfindung)

Essay, ...




relevante Themen Beitrdge anderer
sachgerecht und konstruktiv auf (HK
3),

treffen eigene Entscheidungen in
ethisch relevanten
Zusammenhangen unter
Bericksichtigung des christlichen
Menschenbildes (HK 4).

Methoden-
kompetenz

beschreiben Sachverhalte
sprachlich angemessen und unter
Verwendung relevanter Fachbegriffe
(MK 1),

analysieren methodisch angeleitet
lehramtliche, theologische und
andere religios relevante Dokumente
in Grundzugen (MK 2),

(ggf.:) analysieren methodisch
angeleitet biblische Texte unter
Berlicksichtigung ausgewahlter
Schritte der historisch-kritischen
Methode (MK 3),

erarbeiten methodisch angeleitet
Ansétze und Positionen anderer
Weltanschauungen und
Wissenschaften (MK 4),

analysieren methodisch angeleitet
Bilder in ihren zentralen Aussagen
(MK 5)

bereiten Arbeitsergebnisse, den
eigenen Standpunkt und andere
Positionen medial und




adressatenbezogen auf (MK 7).

Urteils- erértern die Relevanz einzelner erortern Konsequenzen, die sich aus der
kompetenz Glaubensaussagen fir das eigene Vorstellung von der Gottesebenbildlichkeit
Leben und die gesellschaftliche des Menschen ergeben (u.a. die
Wirklichkeit (UK 2), Gleichwertigkeit von Frau und Mann).
erortern im Kontext f?'er, Pluralitat erdrtern den Zusammenhang von Freiheit
unter_ pesondgre_r Wurdlgqqg und Verantwortung,
spezifisch christlicher Positionen
ethische Fragen (UK 3). erdrtern, in welcher Weise biblische
Grundlegungen der Ethik zur Orientierung
fur ethische Urteilsbildung herangezogen
werden kénnen,
erortern verschiedene Positionen zu einem
ausgewahlten Konfliktfeld unter
besonderer Berticksichtigung christlicher
Ethik in katholischer Perspektive,
erdrtern verschiedene Positionen zu einem
ausgewahlten Konfliktfeld unter
Berucksichtigung christlicher Ethik in
katholischer Perspektive (EF-19).
Handlungs- sprechen angemessen (iber
kompetenz

Fragen nach Sinn und
Transzendenz (HK 1),

nehmen die Perspektive anderer
Personen bzw. Positionen ein
und erweitern dadurch die
eigene Perspektive (HK 2),

greifen im Gesprach tber
religiés relevante Themen
Beitrdge anderer sachgerecht
und konstruktiv auf (HK 3),

treffen eigene Entscheidungen in




ethisch relevanten
Zusammenhangen unter
Berlcksichtigung des
christlichen Menschenbildes (HK
4).

Qualifikationsphase (Q1) — GRUNDKURS

Unterrichtsvorhaben Q1-I:

Thema: ,Was ich glaube, bestimme ich” oder: ,,Zwischen dem ,lieben Gott‘ und dem ,absoluten Geheimnis‘“ — Die Frage nach der biblisch-christlichen Gottesbotschaft

Inhaltsfelder:

IF 1: Der Mensch in christlicher Perspektive
IF 2: Christliche Antworten auf die Gottesfrage

Inhaltliche Schwerpunkte:
e Die Sehnsucht nach einem gelingenden Leben
e Biblisches Reden von Gott

Ubergeordnete
Kompetenzerwartungen:

Konkretisierte Kompetenzerwartungen:

Vereinbarungen der FK:

Sach-
kompetenz

Die Schiilerinnen und Schiiler

e identifizieren und deuten
Situationen des eigenen Lebens und
der Lebenswelt, in denen sich
Fragen nach Grund, Sinn und Ziel
des Lebens und der eigenen
Verantwortung stellen (SK 1),

e setzen eigene Antwortversuche und
Deutungen in Beziehung zu anderen
Entwiirfen und Glaubensaussagen
(SK2),

e erlautern grundlegende Inhalte des
Glaubens an den sich in der

Die Schilerinnen und Schuler

e beschreiben die Suche von Menschen
nach Sinn und Heil — mit, ohne oder
gegen Gott,

e erlautern die
christlicher
personliche
Vollendung,

e beschreiben die Wahrnehmung und
Bedeutung des Fragens nach Gott und des
Redens von Gott in ihrer
Lebenswirklichkeit,

e erlautern Stufen der Entwicklung und

mogliche  Bedeutung
Glaubensaussagen fir die
Suche nach Heil und

Inhaltliche Akzente des Vorhabens:
e Entwicklung und Reflexion von persénlichen Gottesvorstellungen
e Gottesbilder im Buch Exodus

Methodische Akzente des Vorhabens/ fachiibergreifende Beziige/
auBlerschulische Lernorte:

- Fakultativ: Quellenscheidung Exodus

- Ggf. Kurzfilmanalyse

- Ggf. Klausur

Form(en) der Kompetenziiberpriifung:
- Ggf. Analyse eines Kurzfilms zur Gottesfrage




Geschichte Israels und in Jesus
Christus offenbarenden Gott, der
auf Jesus Christus gegriindeten
Kirche und der christlichen
Hoffnung auf Vollendung (SK 4),
stellen Formen und Bedeutung
religioser Sprache an Beispielen dar
(SK'5),

deuten Glaubensaussagen unter
Bericksichtigung des historischen
Kontextes ihrer Entstehung und
ihrer Wirkungsgeschichte (SK 6),
stellen an ausgewahlten Inhalten
Gemeinsamkeiten von Konfessionen
und Religionen sowie deren
Unterschiede dar (SK 7).

Wandlung von Gottesvorstellungen in der
Biographie eines Menschen,

erldutern die  Schwierigkeit  einer
angemessenen Rede von Gott (u.a. das
anthropomorphe Sprechen von Gott in
geschlechterspezifischer Perspektive),
entfalten zentrale Aussagen des judisch-
christlichen Gottesverstiandnisses (Gott
als Befreier, als der ganz Andere, als der
Unverflgbare, als Bundespartner).

Methoden-
kompetenz

beschreiben theologische
Sachverhalte unter Verwendung
relevanter Fachbegriffe (MK 1),
analysieren biblische Texte unter
Berucksichtigung ausgewahlter
Schritte der historisch-kritischen
Methode (MK 3),

analysieren kriterienorientiert
theologische, philosophische und
andere religios relevante Texte (MK
5).

Urteils-
kompetenz

bewerten Moglichkeiten und
Grenzen des Sprechens vom
Transzendenten (UK 1).

erortern die Vielfalt von Gottesbildern
und setzen sie in Beziehung zum
biblischen Bilderverbot.

Handlungs-
kompetenz

sprechen angemessen und
reflektiert Gber Fragen nach Sinn
und Transzendenz (HK 1),
argumentieren konstruktiv und
sachgerecht in der Darlegung
eigener und fremder Gedanken in
religios relevanten Kontexten (HK
4),

verleihen ausgewdhlten




thematischen Aspekten in
unterschiedlichen
Gestaltungsformen
kriterienorientiert und reflektiert
Ausdruck (HK 6).

Unterrichtsvorhaben Q1-II:

Thema: ,Der Glaube an Jesus, den Christus — eine Zu-mutung fiir mich?“ - Das Markusevangelium als eine Ur-Kunde christlichen Glaubens

Inhaltsfelder:

IF 2: Christliche Antworten auf die Gottesfrage

IF 3: Das Zeugnis vom Zuspruch und Anspruch Jesu Christi

IF 6: Die christliche Hoffnung auf Vollendung

Inhaltliche Schwerpunkte:

e Biblisches Reden von Gott

e Reich-Gottes-Verkiindigung Jesu in Tat und Wort
e Jesus von Nazareth, der Christus: Tod und Auferweckung
e Die christliche Botschaft von Tod und Auferstehung

Ubergeordnete Konkretisierte Kompetenzerwartungen: Vereinbarungen der FK:
Kompetenzerwartungen:
Sach- Die SuS Die SuS Inhaltliche Akzente des Vorhabens:
kompetenz e erlautern grundlegende Inhalte des | ¢  erldutern das von Jesus gelebte und

Glaubens an den sich in der
Geschichte Israels und in Jesus
Christus offenbarenden Gott, der
auf Jesus Christus gegriindeten
Kirche und der christlichen
Hoffnung auf Vollendung (SK 4),

e stellen Formen und Bedeutung
religioser Sprache an Beispielen dar
(SK'5),

e deuten Glaubensaussagen unter
Bericksichtigung des historischen
Kontextes ihrer Entstehung und
ihrer Wirkungsgeschichte (SK 6).

gelehrte Gottesverstandnis,

deuten die Evangelien als Zeugnisse des
Glaubens an den Auferstandenen,
erldutern Zuspruch und Anspruch der
Reich-Gottes-Botschaft Jesu vor dem
Hintergrund des sozialen, politischen und
religiésen Kontextes,

stellen den Zusammenhang von Tat und
Wort in der Verkiindigung Jesu an
ausgewahlten biblischen Texten dar,
stellen unterschiedliche Deutungen des
Todes Jesu dar,

deuten Ostererfahrungen als den
Auferstehungsglauben begriindende

e Das Markusevangelium (ggf. als Ganzschrift)

e  Zuspruch und Anspruch der Reich-Gottes-Botschaft Jesu

e versch. Deutungen des Todes Jesu (Sihnetod und eine weitere),
Vergleich anhand von Gottes- und Menschenbild

e versch. Deutungen der Auferstehung Jesu;

e Bekenntnis zum Mensch gewordenen Gott (

Methodische Akzente des Vorhabens/ fachiibergreifende Beziige/
auBerschulische Lernorte:
- Ggf. Markusevangelium als Ganzschrift:

Form(en) der Kompetenziiberpriifung:
e  Ggf. Evangelien als ,engagierte und engagierende Zeugnisse” (Kiing) —
Konkretisierung an Mk




Widerfahrnisse,

erldutern die fundamentale Bedeutung
der Auferweckung Jesu Christi fir den
christlichen Glauben,

erldutern an einem Beispiel das
Bekenntnis zum Mensch gewordenen
Gott,

erldutern ausgehend von einem
personalen Leibverstandnis das
Spezifische des christlichen Glaubens an
die Auferstehung der Toten.

Methoden-
kompetenz

beschreiben theologische
Sachverhalte unter Verwendung
relevanter Fachbegriffe (MK 1),
analysieren biblische Texte unter
Berucksichtigung ausgewahlter
Schritte der historisch-kritischen
Methode (MK 3),

werten einen synoptischen
Vergleich kriterienorientiert aus
(MK 4).

Urteils-
kompetenz

bewerten Moglichkeiten und
Grenzen des Sprechens vom
Transzendenten (UK 1).

beurteilen an einem Beispiel aus den
Evangelien Moglichkeiten und Grenzen
der historisch-kritischen Methode und
eines anderen Wegs der Schriftauslegung,
beurteilen den Umgang mit der Frage
nach der Verantwortung und der Schuld
an der Kreuzigung Jesu,

beurteilen unterschiedliche Deutungen
des Todes Jesu im Hinblick auf das
zugrundeliegende Gottes- und
Menschenbild,

erdrtern die Relevanz des christlichen
Glaubens an Jesu Auferstehung fir
Menschen heute,

beurteilen die Vorstellungen von
Reinkarnation und Auferstehung im
Hinblick auf ihre Konsequenzen fir das
Menschsein.

Ggf. Lernplakat zu inhaltlichen Motiven von Mk
Ggf. Erlauterung des Begriffs ,Osterbrille”

Ggf. Portfolio: Methoden der Schriftauslegung
Ggf. Klausur




Handlungs- e argumentieren konstruktiv und
sachgerecht in der Darlegung
eigener und fremder Gedanken in
religios relevanten Kontexten (HK
4),

e verleihen ausgewahlten
thematischen Aspekten in
unterschiedlichen
Gestaltungsformen
kriterienorientiert und reflektiert

Ausdruck (HK 6).

kompetenz

Unterrichtsvorhaben Q1-I1l:

Thema: ,Kann man eigentlich (noch) verniinftig glauben?“ — Der Glaube an den christlichen Gott vor den Herausforderungen des Atheismus und der Theodizee

Inhaltsfelder:

IF 1: Der Mensch in christlicher Perspektive

IF 2: Christliche Antworten auf die Gottesfrage

F 5: Verantwortliches Handeln aus christlicher Motivation

Inhaltliche Schwerpunkte:

e Die Sehnsucht nach einem gelingenden Leben
e Die Frage nach der Existenz Gottes
Christliches Handeln in der Nachfolge Jesu

Ubergeordnete Konkretisierte Kompetenzerwartungen: Vereinbarungen der FK:
Kompetenzerwartungen:
Sach- e identifizieren und deuten Die SuS Inhaltliche Akzente des Vorhabens:
kompetenz Situationen des eigenen Lebens und | ¢  beschreiben die Suche von Menschen
der Lebenswelt, in denen sich nach Sinn und Heil — mit, ohne oder | ¢ Religionskritik:
Fragen nach Grund, Sinn und Ziel gegen Gott, 0 Feuerbach
des Lebens und der eigenen e erldutern die mogliche Bedeutung 0 ggf. eine weitere religionskritische Position
Verantwortung stellen (SK 1), christlicher Glaubensaussagen fir die 0 Auseinandersetzung mit religionskritischen Positionen
e setzen eigene Antwortversuche und personliche Suche nach Heil und | e Theodizeefrage:
Deutungen in Beziehung zu anderen Vollendung,
Entwiirfen und Glaubensaussagen e beschreiben die Wahrnehmung und | Methodische Akzente des Vorhabens/ fachiibergreifende Beziige/
(SK 2), Bedeutung des Fragens nach Gott und des | auBerschulische Lernorte:
e stellen die Relevanz religioser Redens von Gott in ihrer | Ggf. Filmanalyse, Bildanalyse
Fragen und Inhalte und die Art ihrer Lebenswirklichkeit, Methoden der Textarbeit
Rezeption anhand von Werken der e erlautern eine Position, die die




Kunst, Musik, Literatur oder des
Films dar (SK 3).

Plausibilitat des
aufzuzeigen versucht,
stellen die Position eines theoretisch
begriindeten  Atheismus in seinem
zeitgeschichtlichen Kontext dar,

ordnen die Theodizeefrage als eine
zentrale Herausforderung des christlichen
Glaubens ein,

erldutern auf der Grundlage des biblisch-
christlichen Menschenbildes (u.a.
Gottesebenbildlichkeit) Spezifika
christlicher Ethik.

Gottesglaubens

Methoden-
kompetenz

beschreiben theologische
Sachverhalte unter Verwendung
relevanter Fachbegriffe (MK 1),
analysieren kriterienorientiert
theologische, philosophische und
andere religios relevante Texte (M-
K'5),

erarbeiten kriterienorientiert
Zeugnisse anderer Religionen
sowie Ansatze und Positionen
anderer Weltanschauungen und
Wissenschaften (MK 6),
analysieren Bilder in ihren
zentralen Aussagen (MK 7).

Urteils-
kompetenz

bewerten Moglichkeiten und
Grenzen des Sprechens vom
Transzendenten (UK 1),

erortern die Relevanz von
Glaubensaussagen heute (UK 2),
bewerten Ansdtze und Formen
theologischer und ethischer
Argumentation (UK 4),

erdrtern im Kontext der Pluralitat
unter besonderer Wiirdigung
spezifisch christlicher Positionen
komplexere religiose und ethische
Fragen (UK 5).

beurteilen die Bedeutung christlicher
Perspektiven auf das Menschsein fir die
individuelle Lebensgestaltung (u.a. in
Partnerschaft) und das gesellschaftliche
Leben,

erortern eine Position der Religionskritik
im Hinblick auf ihre Tragweite,

erortern eine theologische Position zur
Theodizeefrage,

erortern die Relevanz biblisch-christlicher
Ethik fur das individuelle Leben und die
gesellschaftliche Praxis (Verantwortung
und Engagement fir die Achtung der
Menschenwiirde, fur Gerechtigkeit,

Form(en) der Kompetenziiberpriifung:

Ggf. Vergleich von Erklarungsansatzen zur Theodizeefrage im Hinblick auf
das zugrundeliegende Gottes- und Menschenbild

Ggf. Klausur




Frieden und Bewahrung der Schopfung).

Handlungs- e entwickeln, auch im Dialog mit

kompetenz anderen, Konsequenzen fir
verantwortliches Sprechen in
weltanschaulichen Fragen (HK 2),

e nehmen unterschiedliche
konfessionelle, weltanschauliche
und wissenschaftliche Perspektiven
ein und erweitern dadurch die
eigene Perspektive (HK 3),

e argumentieren konstruktiv und
sachgerecht in der Darlegung
eigener und fremder Gedanken in
religios relevanten Kontexten (HK
4).

Unterrichtsvorhaben Q1-1V:

Thema: ,Viele Wege fiihren zu Gott“ oder: ,,0hne Jesus Christus kein Heil“? — Der Wahrheitsanspruch der Kirche im interreligiosen und interkonfessionellen Dialog

Inhaltsfelder:

IF 2: Christliche Antworten auf die Gottesfrage

IF 3: Das Zeugnis vom Zuspruch und Anspruch Jesu Christi
IF 4: Kirche in ihrem Anspruch und Auftrag

Inhaltliche Schwerpunkte:

e Die Frage nach der Existenz Gottes

e Jesus von Nazareth, der Christus: Tod und Auferweckung

e  Kirche in ihrem Selbstverstandnis vor den Herausforderungen der Zeit

Ubergeordnete Konkretisierte Kompetenzerwartungen Vereinbarungen der FK:
Kompetenzerwartungen:
Sach- e identifizieren und deuten Die Schiilerinnen und Schiler... Inhaltliche Akzente des Vorhabens:
kompetenz Situationen des eigenen Lebens und | e stellen die Rede vom trinitarischen Gott
der Lebenswelt, in denen sich als Spezifikum des christlichen Glaubens - LVielgotterei“-Kritik am Christentum
Fragen nach Grund, Sinn und Ziel und als Herausforderung fiir den - Die ,Vergottlichung” Jesu
des Lebens und der eigenen interreligidosen Dialog dar, e Glauben wir alle an denselben Gott? — Das Verhaltnis des
Verantwortung stellen (SK 1), e erlautern die Sichtweise auf Jesus im Christentums / der kath. Kirche zu anderen Religionen
e setzen eigene Antwortversuche und Judentum oder im Islam und vergleichen
Deutungen in Beziehung zu anderen sie mit der christlichen Perspektive,
Entwiirfen und Glaubensaussagen e beschreiben an einem Beispiel | Methodische Akzente des Vorhabens/ fachiibergreifende Beziige/
(SK2), Moglichkeiten des interkonfessionellen | auBerschulische Lernorte:




stellen an ausgewahlten Inhalten
Gemeinsamkeiten von Konfessionen
und Religionen sowie deren
Unterschiede dar (SK 7).

Dialogs,
erldutern Anliegen der katholischen
Kirche im interreligiosen Dialog.

Methoden-
kompetenz

analysieren kriterienorientiert
lehramtliche und andere
Dokumente christlichen Glaubens
unter Berlcksichtigung ihres
Entstehungszusammenhangs und
ihrer Wirkungsgeschichte (MK 2),
analysieren kriterienorientiert
theologische, philosophische und
andere religios relevante Texte (MK
5).

Urteils-
kompetenz

erortern unter Berlicksichtigung
von Perspektiven der katholischen
Lehre Positionen anderer
Konfessionen und Religionen (UK
3),

bewerten Ansdtze und Formen
theologischer und ethischer
Argumentation (UK 4),

erdrtern im Kontext der Pluralitat
unter besonderer Wiirdigung
spezifisch christlicher Positionen
komplexere religiose und ethische
Fragen (UK 5).

erortern im Hinblick auf den
interreligiosen Dialog die Relevanz des II.
Vatikanischen Konzils,

erortern die Relevanz biblisch-christlicher
Ethik fur das individuelle Leben und die
gesellschaftliche Praxis (Verantwortung
und Engagement fir die Achtung der
Menschenwiirde, fur Gerechtigkeit,
Frieden und Bewahrung der Schopfung).

Handlungs-
kompetenz

entwickeln, auch im Dialog mit
anderen, Konsequenzen fir
verantwortliches Sprechen in
weltanschaulichen Fragen (HK 2),
nehmen unterschiedliche
konfessionelle, weltanschauliche
und wissenschaftliche Perspektiven
ein und erweitern dadurch die
eigene Perspektive (HK 3),
argumentieren konstruktiv und
sachgerecht in der Darlegung
eigener und fremder Gedanken in
religios relevanten Kontexten (HK

Ggf. Analyse von kirchenamtlichen Dokumenten

Form(en) der Kompetenziiberpriifung:

Ggf. Beschreibung und Deutung einer Trinitdtsdarstellung

Ggf. Erlauterung von Glaubensbekenntnissen

Ggf. Stellungnahme zu ,Trinitat” / interrelig. Dialog in den Medien
Ggf. Klausur




4),

e treffen eigene Entscheidungen im
Hinblick auf die individuelle
Lebensgestaltung und
gesellschaftliches Engagement unter
Bericksichtigung von
Handlungskonsequenzen des
christlichen Glaubens (HK 5).

Qualifikationsphase (Q2) - GRUNDKURS
Jahresthema: ,\Wie plausibel ist der Glaube?“ - Theologische, christologische, eschatologische und ekklesiologische Antworten

Unterrichtsvorhaben Q2-I:

Thema: ,Kann ich fur mich alleine glauben?“ — Kirche als Volk Gottes

Inhaltsfelder:
IF 3: Das Zeugnis vom Zuspruch und Anspruch Jesu Christi
IF 4: Kirche in ihrem Anspruch und Auftrag

Inhaltliche Schwerpunkte:
e Reich-Gottes-Verkiindigung Jesu in Tat und Wort
e  Kirche in ihrem Selbstverstandnis vor den Herausforderungen der Zeit

Ubergeordnete Konkretisierte Kompetenzerwartungen: Vereinbarungen der FK:
Kompetenzerwartungen:
Sach- Die SuS Die SuS Inhaltliche Akzente des Vorhabens:
kompetenz e identifizieren und deuten e stellen den Zusammenhang von Tat und
Situationen des eigenen Lebens und Wort in der Verkindigung Jesu an - Mediale Wahrnehmung von Kirche: Kirchenbilder, Spannungsfelder,
der Lebenswelt, in denen sich ausgewdhlten biblischen Texten dar, Die Urspriinge der Kirche - Neutestamentliche Grundlegungen
Fragen nach Grund, Sinn und Ziel e  beschreiben die Wahrnehmung und - Kirche und Reich Gottes
des Lebens und der eigenen Bedeutung von Kirche in ihrer 0Grundvollziige der Gemeinde: Diakonia, Martyria, Leiturgia




Verantwortung stellen (SK 1),
setzen eigene Antwortversuche und
Deutungen in Beziehung zu anderen
Entwiirfen und Glaubensaussagen
(SK2),

erlautern grundlegende Inhalte des
Glaubens an den sich in der
Geschichte Israels und in Jesus
Christus offenbarenden Gott, der
auf Jesus Christus gegriindeten
Kirche und der christlichen
Hoffnung auf Vollendung (SK 4),
deuten Glaubensaussagen unter
Berucksichtigung des historischen
Kontextes ihrer Entstehung und
ihrer Wirkungsgeschichte (SK 6),
stellen an ausgewahlten Inhalten
Gemeinsamkeiten von Konfessionen
und Religionen sowie deren
Unterschiede dar (SK 7).

Lebenswirklichkeit,

erlautern den Ursprung der Kirche im
Wirken Jesu und als Werk des Heiligen
Geistes,

erlautern an einem historischen Beispiel,
wie Kirche konkret Gestalt angenommen
hat,

erlautern den Auftrag der Kirche,
Sachwalterin des Reiches Gottes zu sein,
erlautern an Beispielen die kirchlichen
Vollziige Diakonia, Martyria, Leiturgia
sowie Koinonia als zeichenhafte
Realisierung der Reich-Gottes-Botschaft
Jesu Christi,

erlautern die anthropologische und
theologische Dimension eines
Sakraments,

erldutern Kirchenbilder des II.
Vatikanischen Konzils (u.a. Volk Gottes)
als Perspektiven fiir eine Erneuerung der
Kirche

beschreiben an einem Beispiel
Moglichkeiten des interkonfessionellen
Dialogs.

Methoden-
kompetenz

beschreiben theologische
Sachverhalte unter Verwendung
relevanter Fachbegriffe (MK 1),
analysieren kriterienorientiert
lehramtliche und andere
Dokumente christlichen Glaubens
unter Berlcksichtigung ihres
Entstehungszusammenhangs und
ihrer Wirkungsgeschichte (MK 2).

Urteils-
kompetenz

erortern die Relevanz von
Glaubensaussagen heute (UK 2),
erortern unter Berticksichtigung
von Perspektiven der katholischen
Lehre Positionen anderer
Konfessionen und Religionen (UK
3).

erortern, ob und wie sich die katholische
Kirche in ihrer konkreten Praxis am
Anspruch der Reich-Gottes-Botschaft Jesu
orientiert,

erortern die Bedeutung und Spannung
von gemeinsamem und besonderem
Priestertum in der katholischen Kirche

sowie Koinonia als zeichenhafte Realisierung der Reich-
Gottes-Botschaft Jesu Christi

- Gestaltwerdung von Kirche:

- Kirchenbilder des Il. Vaticanums: Volk Gottes und ein weiteres

- Die anthropologische und theologische Dimension eines
Sakramentes

Methodische Akzente des Vorhabens/ fachiibergreifende Beziige/
auBerschulische Lernorte:

Analyse von kirchenamtlichen Dokumenten

Ggf. Gesprach mit einem Priester /Pastoralreferentin/en Gber Formen der
Tauf- und Firmvorbereitung

Ggf. Kennenlernen von Gemeindestrukturen in Rheine

Form(en) der Kompetenziiberpriifung:

Ggf. Vorstellung der anthropologischen und theologischen Dimension
eines weiteren Sakramentes

Ggf. vergleichende Analyse von vor- und nachkonziliaren Kirchenliedern im
Hinblick auf das zugrundeliegende Kirchenbild

Ggf. Klausur




Handlungs- e argumentieren konstruktiv und

kompetenz sachgerecht in der Darlegung
eigener und fremder Gedanken in
religios relevanten Kontexten (HK
4),

e treffen eigene Entscheidungen im
Hinblick auf die individuelle
Lebensgestaltung und
gesellschaftliches Engagement unter
Berucksichtigung von
Handlungskonsequenzen des
christlichen Glaubens (HK 5).

Unterrichtsvorhaben Q2-I1:

Thema: ,Hat der christliche Glaube fiir mich Konsequenzen?“ — Philosophische und theologische Reflexionen zu ethischen Fragen um Lebensanfang und /oder —ende

IF 1: Der Mensch in christlicher Perspektive
IF 4: Kirche in ihrem Anspruch und Auftrag
IF 5: Verantwortliches Handeln aus christlicher Motivation

Inhaltliche Schwerpunkte:

e Die Sehnsucht nach einem gelingenden Leben

e Kirche in ihrem Selbstverstandnis vor den Herausforderungen der Zeit
e Christliches Handeln in der Nachfolge Jesu

Unterrichtsvorhaben Q1-1V: Konkretisierte Kompetenzerwartungen: Vereinbarungen der FK:

Thema: ,Viele Wege fiihren zu Gott”
oder: ,0Ohne Jesus Christus kein Heil“? —
Der Wahrheitsanspruch der Kirche im
interreligiosen und interkonfessionellen
Dialog

Inhaltsfelder:

IF 2: Christliche Antworten auf die
Gottesfrage

IF 3: Das Zeugnis vom Zuspruch und
Anspruch Jesu Christi

IF 4: Kirche in ihrem Anspruch und




Auftrag

Inhaltliche Schwerpunkte:

e Die Frage nach der Existenz Gottes

e Jesus von Nazareth, der Christus:
Tod und Auferweckung

e Kirche in ihrem Selbstverstiandnis
vor den Herausforderungen der Zeit

Sach- Ubergeordnete Konkretisierte Kompetenzerwartungen
kompetenz Kompetenzerwartungen:
Methoden- e identifizieren und deuten Die Schilerinnen und Schiiler...
kompetenz Situationen des eigenen Lebens und | e  stellen die Rede vom trinitarischen Gott
der Lebenswelt, in denen sich als Spezifikum des christlichen Glaubens
Fragen nach Grund, Sinn und Ziel und als Herausforderung fiir den
des Lebens und der eigenen interreligiosen Dialog dar,
Verantwortung stellen (SK 1), e erlautern die Sichtweise auf Jesus im
e setzen eigene Antwortversuche und Judentum oder im Islam und vergleichen
Deutungen in Beziehung zu anderen sie mit der christlichen Perspektive,
Entwiirfen und Glaubensaussagen e beschreiben an einem Beispiel
(SK 2), Moglichkeiten des interkonfessionellen
e stellen an ausgewahlten Inhalten Dialogs,
Gemeinsamkeiten von Konfessionen | e  erldutern Anliegen der katholischen
und Religionen sowie deren Kirche im interreligiosen Dialog.
Unterschiede dar (SK 7).
Urteils- e analysieren kriterienorientiert
kompetenz lehramtliche und andere

Dokumente christlichen Glaubens
unter Bericksichtigung ihres
Entstehungszusammenhangs und
ihrer Wirkungsgeschichte (MK 2),

e analysieren kriterienorientiert
theologische, philosophische und
andere religios relevante Texte (MK
5).

Inhaltliche Akzente des Vorhabens:

Ethisches Handeln als Herausforderung:

Mogliche Themen: Ethische Fragen
0 am Lebensanfang
0 am Ende des Lebens (Sterbehilfe)

O..

e Die besondere Wiirde menschlichen Lebens, der Mensch als Person —
unbedingtes Lebensrecht jedes Menschen vor dem Hintergrund von
Gen 1,26f und Aspekten der Ethik Jesu

e Typen ethischer Argumentation

e Auftrag der Kirche: Einsatz fiir das Leben

Methodische Akzente des Vorhabens/ fachiibergreifende Beziige/
auBerschulische Lernorte:

- Ggf. Dilemmadiskussion

- Ggf. Wiederaufnahme der
(EinfGhrungsphase)

- Ggf. Umgang mit kirchenamtlichen Dokumenten

- Ggf. Auseinandersetzung mit verschiedenen Positionen zu einem
ethischen Themenfeld, Analyse im Hinblick auf  die
Argumentationsweise und die zugrundeliegenden ethischen
Normierungstheorien

Schritte  ethischer Urteilsbildung

Form(en) der Kompetenziiberpriifung:

- z.B. Erstellung und Erlduterung eines advance organizers zum
Reihenverlauf

- z.B. Reflexion des
Reflexionsbogen

- z.B. eigenstiandige Untersuchung verschiedener Stellungnahmen zu
einem (anderen) ethischen Entscheidungsfeld: Welches

eigenen Kompetenzzuwachses (ber einen




Argumentationsmodell? Welches Menschenbild? ...
- ggf. Klausur

Handlungs- e erortern unter Beriicksichtigung e erbrtern im Hinblick auf  den
kompetenz von Perspektiven der katholischen interreligiosen Dialog die Relevanz des II.
Lehre Positionen anderer Vatikanischen Konzils,

Konfessionen und Religionen (UK e erortern die Relevanz biblisch-christlicher

3), Ethik fiir das individuelle Leben und die
e bewerten Ansdtze und Formen gesellschaftliche Praxis (Verantwortung

theologischer und ethischer und Engagement fiir die Achtung der

Argumentation (UK 4), Menschenwiirde, fiir = Gerechtigkeit,
e erortern im Kontext der Pluralitat Frieden und Bewahrung der Schépfung).

unter besonderer Wiirdigung
spezifisch christlicher Positionen
komplexere religiose und ethische
Fragen (UK 5).

Unterrichtsvorhaben Q2-I1|

Thema: ,All was well?“ — Die eschatologische Frage nach Gericht und Vollendung

Inhaltsfelder:

IF 1: Der Mensch in christlicher Perspektive

IF 3: Das Zeugnis vom Zuspruch und Anspruch Jesu Christi
IF 6: Die christliche Hoffnung auf Vollendung

Inhaltliche Schwerpunkte:

e Die Sehnsucht nach einem gelingenden Leben

e Jesus von Nazareth, der Christus: Tod und Auferweckung
e Die christliche Botschaft von Tod und Auferstehung

Ubergeordnete Konkretisierte Kompetenzerwartungen: Vereinbarungen der FK:
Kompetenzerwartungen:
Sach- e identifizieren und deuten Die Sus... Inhaltliche Akzente des Vorhabens:
kompetenz Situationen des eigenen Lebens und | e  beschreiben die Suche von Menschen
der Lebenswelt, in denen sich nach Sinn und Heil — mit, ohne oder - Umgang mit der Endlichkeit des Lebens in verschiedenen Medien, >
Fragen nach Grund, Sinn und Ziel gegen Gott, e Theologische Deutungen
des Lebens und der eigenen e erldutern die mogliche Bedeutung OEntstehung der biblischen Auferstehungshoffnung
Verantwortung stellen (SK 1), christlicher Glaubensaussagen fir die O Traditionelle Vorstellungen von Gericht, Himmel, Hélle, evtl.
e setzen eigene Antwortversuche und persénliche Suche nach Heil und auch Fegefeuer
Deutungen in Beziehung zu anderen Vollendung, 0Zeitgendssische theologische Deutungen zentraler
Entwirfen und Glaubensaussagen eschatologischer Begriffe — u.a. Das Gericht als




(SK 2),

stellen die Relevanz religioser
Fragen und Inhalte und die Art ihrer
Rezeption anhand von Werken der
Kunst, Musik, Literatur oder des
Films dar (SK 3),

erlautern grundlegende Inhalte des
Glaubens an den sich in der
Geschichte Israels und in Jesus
Christus offenbarenden Gott, der
auf Jesus Christus gegriindeten
Kirche und der christlichen
Hoffnung auf Vollendung (SK 4).
stellen an ausgewahlten Inhalten
Gemeinsamkeiten von Konfessionen
und Religionen sowie deren
Unterschiede dar (SK 7).

erlautern die fundamentale Bedeutung
der Auferweckung Jesu Christi fir den
christlichen Glauben,

erlautern auf der Grundlage des biblisch-
christlichen Menschenbildes (u.a.
Gottesebenbildlichkeit) Spezifika
christlicher Ethik,

beschreiben Wege des Umgangs mit Tod
und Endlichkeit,

erlautern ausgehend von einem
personalen Leibverstandnis das
Spezifische des christlichen Glaubens an
die Auferstehung der Toten,

analysieren traditionelle und
zeitgenossische theologische Deutungen
der Bilder von Gericht und Vollendung im
Hinblick auf das zugrunde liegende
Gottes- und Menschenbild

erlautern christliche Jenseitsvorstellungen
im Vergleich zu Jenseitsvorstellungen
einer anderen Religion.

Methoden-
kompetenz

beschreiben theologische
Sachverhalte unter Verwendung
relevanter Fachbegriffe (MK 1),
analysieren kriterienorientiert
theologische, philosophische und
andere religios relevante Texte (MK
5),

erarbeiten kriterienorientiert
Zeugnisse anderer Religionen
sowie Ansatze und Positionen
anderer Weltanschauungen und
Wissenschaften (MK 6),
analysieren Bilder in ihren zentralen
Aussagen (MK 7),

recherchieren (u.a. in Bibliotheken
und im Internet, exzerpieren
Informationen und zitieren
sachgerecht und funktionsbezogen

Hoffnungsbotschaft;
0 Vergleich traditioneller und zeitgendssischer Modelle:
= im Hinblick auf das zugrundeliegende Gottes- und
Menschenbild
= unter dem Aspekt der Darstellung von
Undarstellbarem
oVergleich mit dem (modernen) Reinkarnationsglauben: Karma
und Samsara (Hinduismus)
OReinkarnationsglaube im Westen - Warum die Popularitat?
0- Vergleich von verschiedenen Vorstellungen im Hinblick auf das
zugrundeliegende Menschenbild
e Umgang mit dem Tod: Bestattungskultur und Trauerarbeit
e Methodische Akzente des Vorhabens/ fachiibergreifende Beziige/
auBerschulische Lernorte:
Ggf. BilderschlieBung: Gerichtsvorstellungen
ggf Gegentexte schreiben/ literarische Verfremdung
ggf. Friedhofsbesuch
ggf. Besuch im Hospiz Haus Hannah
z.B. Recherche ,,Reinkarnation”
Stichwort neue Bestattungsformen — Columbarium Osnabriick

Form(en) der Kompetenziiberpriifung:
z.B. Interpretation eines Gerichtsbildes




(MK 8).

Urteils- bewerten Moglichkeiten und beurteilen zeitgendssische Gliicks- und

kompetenz Grenzen des Sprechens vom Sinnangebote im Hinblick auf
Transzendenten (UK 1), Konsequenzen fur individuelles und
erortern die Relevanz von gesellschaftliches Leben,
Glaubensaussagen heute (UK 2), beurteilen die Bedeutung christlicher
erdrtern unter Berlicksichtigung Perspektiven auf das Menschsein fiir die
von Perspektiven der katholischen individuelle Lebensgestaltung (u.a. in
Lehre Positionen anderer Partnerschaft) und das gesellschaftliche
Konfessionen und Religionen (UK Leben,
3), erdrtern die Relevanz des christlichen
bewerten Ansitze und Formen Glaubens an Jesu Auferstehung fiir
theologischer und ethischer Menschen heute.
Argumentation (UK 4), beurteilen die Vorstellungen von
erortern im Kontext der Pluralitat Reinkarnation und Auferstehung im
unter besonderer Wiirdigung Hinblick auf ihre Konsequenzen fiir das
spezifisch christlicher Positionen Menschsein,
komplexere religiose und ethische erdrtern an eschatologischen Bildern das
Fragen (UK 5). Problem einer Darstellung des

Undarstellbaren.
Handlungs- sprechen angemessen und
kompetenz reflektiert Gber Fragen nach Sinn

und Transzendenz (HK 1),
nehmen unterschiedliche
konfessionelle, weltanschauliche
und wissenschaftliche Perspektiven
ein und erweitern dadurch die
eigene Perspektive (HK 3),
argumentieren konstruktiv und
sachgerecht in der Darlegung
eigener und fremder Gedanken in
religios relevanten Kontexten (HK
4).




2.2 Grundsatze der fachmethodischen und fachdidaktischen Arbeit

In Absprache mit der Lehrerkonferenz sowie unter Berticksichtigung des
Schulprogramms hat die Fachkonferenz Katholische Religionslehre die
folgenden fachmethodischen und fachdidaktischen Grundsétze beschlossen. In
diesem Zusammenhang beziehen sich die Grundsatze 1 bis 14 auf
facheribergreifende Aspekte, die auch Gegenstand der Qualitatsanalyse sind,
die Grundsatze 15 — 17 sind fachspezifisch angelegt.

Der Religionsunterricht an unserer Schule will dialogisch mit den Schulerinnen
und Schilern die Sinnperspektive von Geschichten, Symbolen und Denkwegen
christlicher Traditionen erschlie3en und ihnen im Unterricht die Freiheit er6ffnen,
sich mit dieser Sinn-Sicht vor dem Hintergrund ihrer Biographie (aneignend, ab-
lehnend oder transformierend) auseinanderzusetzen, in der Hoffnung, dass sie
einen eigenen Lebensglauben aufbauen und dass sich dieser Prozess auswirkt
auf ihre Wahrnehmung der Welt wie den Umgang mit ihr und — vielleicht (als er-
winschte Wirkung, nicht als Absicht) — in der Beheimatung in der christlichen
Tradition, zumindest aber in einem respektvollen Umgang mit ihr.

In der Ausrichtung unseres Religionsunterrichts orientieren wir uns an
Merkmalen eines guten Religionsunterrichts innerhalb des Bildungsauftrags der
offentlichen Schulen. Zudem folgen wir den Ausfiihrungen in Kapitel 1 des
Kernlehrplans flir die Sekundarstufe 1l (,Aufgaben und Ziele des Faches").

Uberfachliche Grundséatze:

1. Geeignete Problemstellungen zeichnen die Ziele des Unterrichts vor und
bestimmen die Struktur der Lernprozesse.

2. Inhalt und Anforderungsniveau des Unterrichts entsprechen dem
Leistungsvermdgen der Schaler/innen.

3. Die Unterrichtsgestaltung ist auf die Ziele und Inhalte abgestimmt.

4. Medien und Arbeitsmittel sind schilernah gewahlt.

5. Die Schiler/innen erreichen einen Lernzuwachs.

6. Der Unterricht férdert eine aktive Teilnahme der Schuler/innen.

7. Der Unterricht fordert die Zusammenarbeit zwischen den Schilerinnen sowie
Schilern und bietet ihnen Mdglichkeiten zu eigenen Losungen.

8. Der Unterricht bericksichtigt die individuellen Lernwege der einzelnen
Schiler/innen.

9. Die Schuler/innen erhalten Gelegenheit zu selbststandiger Arbeit und werden
dabei unterstitzt.
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10. Der Unterricht fordert strukturierte und funktionale Partner- bzw.
Gruppenarbeit.

11. Der Unterricht férdert strukturierte und funktionale Arbeit im Plenum.

12. Die Lernumgebung ist vorbereitet; der Ordnungsrahmen wird eingehalten.

13. Die Lehr- und Lernzeit wird intensiv fur Unterrichtszwecke genutzt.

14. Es herrscht ein positives padagogisches Klima im Unterricht. Es wird auf das
Einhalten von Regeln, bewdhrten Gewohnheiten und Ritualen geachtet, mit
Stérungen wird deeskalierend umgegangen.

Fachliche Grundséatze:

15. Der Religionsunterricht an unserer Schule orientiert sich an Grundsatzen der
Korrelationsdidaktik.

16. Der Religionsunterricht an unserer Schule folgt dem Ansatz des kinder- und
jugendtheologischen Arbeitens.

17. Der Religionsunterricht bertcksichtigt Grundelemente kompetenzorientierten
Unterrichtens  (Diagnostik, lebensweltliche Anwendung, Ubung und
Uberarbeitung, Metakognition etc.), um nachhaltig ein auf Lebenspraxis
beziehbares ,Glaubenswissen® zu fordern.

2.3 Grundséatze der Leistungsbewertung und Leistungsrtickmeldung

Auf der Grundlage von 8 48 SchulG, § 13 f. APO-GOSt sowie Kapitel 3 des
Kernlehrplans hat die Fachkonferenz die nachfolgenden Grundsatze zur
Leistungsbewertung und Leistungsriickmeldung beschlossen.

2.3.1 Grundsatze

Im Fach Katholische Religionslehre besteht mitunter eine spannungsvolle
Beziehung zwischen der Glaubenshaltung bzw. den persoénlichen
Uberzeugungen der Lernenden und den Unterrichtsinhalten und deren Reflexion.
Der personliche Glaube oder die Frommigkeit sind nicht beurteilungsrelevant.
Leistungsbewertung und -riickmeldung beziehen sich auf den Stand des
Kompetenzerwerbs; im Fach Katholische Religionslehre wird durch die
Vermittlung der im Kernlehrplan ausgewiesenen Kompetenzerwartungen eine
religiose Kompetenz angestrebt.
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Die Wertschatzung geht der Leistungsmessung voraus. Zudem muss es — auch
in der Sekundarstufe Il — beurteilungsfreie R&ume geben, da sie gerade fur den
Religionsunterricht wertvolle und unverzichtbare Mdglichkeiten eréffnen.

Leistungsbewertung findet in einem kontinuierlichen Prozess statt und bezieht
sich auf alle von den Schuilerinnen und Schilern im unterrichtlichen
Zusammenhang erbrachten Leistungen. Dazu z&hlen:

e Klausuren
e Sonstige Mitarbeit

Beide Bereiche werden am Ende des Schulhalbjahres einzeln zu einer Note
zusammengefasst und gleichermal3en gewichtet.

2.3.2 Der Bereich , Sonstige Mitarbeit”
Zum Bereich ,Sonstige Mitarbeit* zahlen:

- Beitrage zum Unterrichtsgesprach
- Hausaufgaben

- Referate

- Protokolle

- Projekte

- weitere Prasentationsleistungen

Anforderungen und Kriterien zur Beurteilung der Beitrdge zum
Unterrichtsgesprach sind die Bereitschaft und die Fahigkeit

- sich auf Fragestellungen des Religionsunterrichts einzulassen,

- Unterrichtsergebnisse sachgerecht wiederzugeben und die erworbenen
Fachkenntnisse einzubringen und anzuwenden,

- Fragen und Problemstellungen zu erfassen und selbststandig Frage- und
Problemstellungen zu entwickeln,

- den eigenen Standpunkt zu begriinden, zur Kritik zu stellen und ggf. zu
korrigieren,

- sich fachlich fundiert und kriteriengeleitet mit Fragestellungen
auseinanderzusetzen,

- Gesprachsbeitrage strukturiert und prazise, unter Verwendung der
Fachsprache zu formulieren,

- Beitrdge anderer aufzugreifen, zu prufen, fortzufihren und zu vertiefen,

- Arbeitswege zu planen,
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- methodisch angemessen und sachgerecht mit den Lerngegenstanden

umzugehen,

- mit den anderen zielgerichtet und kooperativ zu arbeiten.

Orientierung fur die Beurteilung der mindlichen Leistungen bietet bspw. folgend

Ubersicht:

Kriterien zur Bewertung der mindlichen Leistung

Beschreibung der Leistungssituationen Note/Punkte
Anforderungen
Die Leistung Erkennen des Problems und dessen Note: 1

entspricht den
Anforderungen in
besonderem Male.

Einordnung in einen gré3eren
Zusammenhang, sachgerechte und
ausgewogene Beurteilung; eigenstandige
gedankliche Leistung als Beitrag zur
Problemlésung. Angemessene, klare
sprachliche Darstellung.

Punkte: 15-13

Die Leistung Verstandnis schwieriger Sachverhalte und Note: 2
entspricht voll den deren Einordnung in den Punkte: 12-10
Anforderungen. Gesamtzusammenhang des Themas.

Erkennen des Problems, Unterscheidung

zwischen Wesentlichem und

Unwesentlichem. Es sind Kenntnisse

vorhanden, die Uber die Unterrichtsreihe

hinausreichen.
Die Leistung RegelméaRig freiwillige Mitarbeit im Unterricht. Note: 3
entspricht im Im Wesentlichen richtige Wiedergabe Punkte: 9-7
Allgemeinen den einfacher Fakten und Zusammenhange aus
Anforderungen. unmittelbar behandeltem Stoff. Verkniipfung

mit Kenntnissen des Stoffes der gesamten

Unterrichtsreihe.
Die Leistung weist Nur gelegentlich freiwillige Mitarbeit im Note: 4
zwar Mangel auf, Unterricht. AuBerungen beschrénken sich auf Punkte: 6-4
entspricht im Ganzen | die Wiedergabe einfacher Fakten und
aber noch den Zusammenhéange aus dem unmittelbar
Anforderungen. behandelten Stoffgebiet und sind im

Wesentlichen richtig.
Die Leistung Keine freiwillige Mitarbeit im Unterricht. Note: 5
entspricht den AuRerungen nach Aufforderung sind nur Punkte: 3-1
Anforderungen nicht, teilweise richtig.
notwendige
Grundkenntnisse sind
jedoch vorhanden und
die Mangel in
absehbarer Zeit
behebbar.
Die Leistung Keine freiwillige Mitarbeit im Unterricht. Note: 6
entspricht den AuRerungen Punkte: 0

Anforderungen nicht.
Selbst
Grundkenntnisse sind

nach Aufforderung sind falsch.
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so lickenhaft, dass
die Mangel in
absehbarer Zeit nicht
behebbar sind.

Wolfgang Michalke-Leicht, Kriterien zur Bewertung der miindlichen Leistung. In: Ders./
Georg Gnandt (Hg), Leistungsmessung im RU. Freiburg22010, S. 72.

Dabei sehen wir uns auch in der Sekundarstufe Il in der Verantwortung,
Schilerinnen und Schiiler, die sich von sich aus sehr wenig am Unterricht
beteiligen, in den Lernprozess einzubeziehen.

Vgl. dazu den Kommentar zur APO-GOSt: Die Beurteilung der miindlichen Mitarbeit
setzt langere und genaue Beobachtung voraus, eine punktuelle Bewertung ist
ausgeschlossen. Sie muss die unterschiedlichen Unterrichtsabschnitte, z.B. Planungs-,
Erarbeitungs-, Anwendungsphasen in der Kursarbeit, ebenso beriicksichtigen wie die
verschiedenartigen Mdglichkeiten, zur Lernprogression in der einzelnen
Unterrichtsstunde beizutragen, z. B. durch Vortrag der Hausaufgaben, Formulierung
von Problemstellungen, Einbringung von Lésungsvorschlagen, Transfer von
Ergebnissen. Die Beurteilung der Schilerleistung in diesem Bereich muss ebenso den
Intensitatsgrad der Schilerbeitrédge berticksichtigen, z. B. Umfang und Genauigkeit von
Kenntnissen, Beherrschung der Fachsprache, Problembewusstsein und
Reflexionsniveau. Eigenstandigkeit der Mitarbeit im Unterricht und Fahigkeit zur
Einstellung auf die jeweilige Aufgabenstellung sowie die Lerngruppe (partnerbezogene
Argumentation) kdnnen Beitrdge von Schilern zum Unterrichtsgesprach zu Elementen
selbststandiger Mitgestaltung von Unterricht machen. Solche Beitrége verdienen in der
Leistungsbeurteilung besondere Wirdigung. Der Kurslehrer oder die Kurslehrerin muss
aber auch die auf wenig aktive Mitwirkung ausgerichteten Schiler in den Lernprozess
integrieren. Schilern mit begrenzter Leistungsfahigkeit ist planmé&Rig Gelegenheit zu
Beitragen zum Unterrichtsgesprach zu geben. Bei Notenbeschwerden muss die
Lehrkraft imstande sein, diese kontinuierliche Bemihung nachzuweisen, wobei sie frei
darin ist, in welcher Form sie dies fiir eine ggf. erforderliche Darstellung festhalt.

Die Grundsatze der Leistungsbewertung werden den Schilerinnen und
Schilern immer zu Schuljahresbeginn, bei Lehrerwechsel auch zu
Halbjahresbeginn mitgeteilt. Ein Hinweis dazu wird im Kursbuch vermerkt;
die Erziehungsberechtigten werden im Rahmen der Elternmitwirkung
informiert.

Eine Leistungsrickmeldung erfolgt auf Wunsch des Schilers/der
Schdlerin zeitnah (z.B. in der Folgestunde), spatestens zum
Quartalsende.

2.3.3 Klausuren
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Die Fachkonferenz Katholische Religionslehre vereinbart in Bezug auf
Klausuren:

Dauer und Anzahl der Klausuren

- inder EF: zwei Klausuren pro Halbjahr; zweistlindig
- inder Q1: zwei Klausuren pro Halbjahr; zweistiindig

- inder Q2: zwei Klausuren pro Halbjahr; dreistlindig

e Die Beurteilung erfolgt durch ein kriterienorientiertes Bewertungsraster
(Punktesystem).

e Die Aufgabenformulierungen entsprechen der fiir die Abiturprifung
vorgesehenen und den Schiilern zu Beginn der EF in Ubersichtsform
ausgehandigten Operatoren des Faches Katholischer Religionslehre.

e Alle Anforderungsbereiche werden in der Aufgabenstellung abgedeckt.

¢ Inhalts- und Darstellungsleistungen werden gemalf3 den Vorgaben des
Zentralabiturs im dort angegebenen Verhaltnis gewertet.

e Die Kriterien der Darstellungsleistungen entsprechen den Vorgaben des
Zentralabiturs.

e Innerhalb des ersten Jahrgangs der Q-Phase kann die erste Klausur im
zweiten Schulhalbjahr durch eine Facharbeit ersetzt werden; fur deren
Anfertigung gelten die kommunizierten und schriftlich fixierten Hinweise.
Als Hilfe fur die Bewertung der Facharbeiten gelten die auf der Basis der
Hinweise fir die Schilerinnen und Schiler formulierten
Beurteilungsfragen.

e Das Anfertigen von Klausuren wird — in Teilbereichen — im Unterricht
eingeftihrt und getbt. Die Schilerinnen und Schiler missen mit den in
dem KLP genannten Uberprifungsformen vertraut gemacht werden.

2.4 Lehr- und Lernmittel

Im Unterricht wird mit ausgewahlten Texten gearbeitet. Ein Lehrwerk ist nicht
eingefiihrt. Sollte in Zukunft ein Lehrwerk verbindlich eingefuhrt werden, dient
das Verzeichnis der zugelassenen Lernmittel fir das Fach Katholische
Religionslehre zur Orientierung:

http://www.schulministerium.nrw.de/docs/Schulsystem/Unterricht/Lernmittel/Gym

nasiale Oberstufe/index.html
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3 Entscheidungen zu fach- und unterrichtstbergreifenden
Fragen

Vor dem Hintergrund des Schulprogramms und Schulprofils des Kopernikus-
Gymnasiums sieht sich die Fachkonferenz Katholische Religionslehre folgenden
fach- und unterrichtstuibergreifenden Entscheidungen verpflichtet:

e Das Fach Katholische Religionslehre fordert die Methodenkompetenz der
SuS durch die Schulung tberfachlicher und fachspezifischer Methoden sowie
von Medienkompetenz im Zusammenhang mit den festgelegten
konkretisierten Unterrichtsvorhaben (Anfertigung von Referaten, Protokollen,
Recherchen, Prasentationen sowie Analyse bzw. Interpretation von Texten,
Bildern, Filmen etc.

e Im Zuge der Sprachférderung wird sowohl auf eine prazise Verwendung von
Fachbegriffen als auch auf eine konsequente Verbesserung des (fach-)
sprachlichen Ausdrucks geachtet. Die Schilerinnen und Schiler legen nach
Maoglichkeit eigenstandig ein fortlaufendes Glossar zu relevanten
Fachbegriffen an; (Lern-)Aufgaben sollen als Flief3text formuliert werden.

e Wo es sich anbietet, finden — angebunden an die konkretisierten
Unterrichtsvorhaben — vor- und nachbereitete Unterrichtsgdnge bzw.
Exkursionen zu aul3erschulischen Lernorten (Kirche, Gebetsstatte, Museum,
Archiv, Gedenkstatte, soziale Einrichtung etc.) statt. Durch die
Zusammenarbeit mit kirchlichen, sozialen bzw. kulturellen Einrichtungen (vor
Ort) liefert die Fachgruppe einen Uber den reinen Fachunterricht
hinausgehenden Beitrag zur religibsen Bildung, zur Identitatsbildung und
Integration, zur weiteren Methodenschulung und zum fachUbergreifenden
Lernen.

e Grundsatzlich wird die Zusammenarbeit mit anderen Fachern vereinbart, wie
z.B. bei der Durchflihrung von Exkursionen und Projekten.

e Die Schulgottesdienste sind 6kumenisch gestaltet und werden gemeinsam
mit dem Fach Evangelische Religionslehre vorbereitet.

e Kolleginnen und Kollegen nehmen regelmal3ig an Fortbildungen — z.B. der
Kirche — teil und informieren die Fachschaften Uber Inhalte der
Veranstaltungen.

Dartber hinaus sind Entscheidungen der Fachkonferenz zu fachibergreifenden
Fragen und auf3erschulischen Lernorten in Kap. 1 und 2 ausgewiesen.
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4 Qualitatssicherung und Evaluation

Das schulinterne Curriculum stellt keine starre GroRe dar, sondern ist als
.lebendes Dokument” zu betrachten. Dementsprechend sind die Inhalte stetig zu
Uberprufen, um ggf. Modifikationen vornehmen zu kdnnen. Die Fachkonferenz
trAgt durch diesen Prozess zur Qualitatsentwicklung und damit zur
Qualitatssicherung des Faches bei.

Zu Schuljahresbeginn werden die Erfahrungen

e mit den Unterrichtsvorhaben des schulinternen Lehrplans
e mit dem eingesetzten Arbeitsmaterial
e mit Aspekten der Leistungsbewertung und Leistungsriickmeldung

in der Fachschaft gesammelt und bewertet. Auf der Basis dieser Erfahrungen
wird — wenn notig — der schulinterne Lehrplan weiterentwickelt.

Zudem werden ggf. fachinterne und fachertbergreifende Arbeitsschwerpunkte fur
das kommende Schuljahr festgelegt.

35



	1 Rahmenbedingungen der fachlichen Arbeit: Selbstbeschreibung der Fachgruppe und der Schule
	2 Entscheidungen zum Unterricht
	2.1 Unterrichtsvorhaben
	2.1.1 Übersichtsraster Unterrichtsvorhaben
	2.1.2 Konkretisierte Unterrichtsvorhaben für die Einführungsphase

	2.2 Grundsätze der fachmethodischen und fachdidaktischen Arbeit
	2.3 Grundsätze der Leistungsbewertung und Leistungsrückmeldung
	2.4 Lehr- und Lernmittel

	3 Entscheidungen zu fach- und unterrichtsübergreifenden Fragen
	4 Qualitätssicherung und Evaluation

